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Fünf Freunde feiern Silbernes
«Quintetto Inflagranti» mit Niki Wüthrich gibt zum Jubiläum CD heraus

Er ist Bremgartens Musikschul-
leiter und dirigiert die Stadt- 
musik. Im Zeughaussaal lernte 
ihn das Publikum jetzt auch an 
der Posaune mit seinen vier 
Musikerkollegen kennen. Das 
Quintett wurde vor 25 Jahren 
gegründet.

Lis Glavas

«Schön, dass ich mein Publikum jetzt 
mal vor mir sehe und ihm nicht den 
Rücken zuwenden muss», erklärte 
Niki Wüthrich, auf seine Auftritte als 
Dirigent der Stadtmusik anspielend. 
Nein, ein Gründungsmitglied sei er 
nicht, lachte er und strich sich theat-
ralisch durch das noch reich vor-
handene Haar. Während eineinhalb 
Stunden vermittelte das «Quintetto 
Inflagranti» einen Eindruck von sei-
nem vielfältigen Repertoire und sei-
ner Professionalität und machte neu-
gierig auf die CD, die es zu seinem 
silbernen Jubiläum eingespielt hat. 
Darüber hinaus bewiesen die Profi-
musiker ihr Faible für Entertain-
ment. Sie schenkten dem Publikum 
im Beizli des Vereins Christchindli-
Märt 90 beschwingende, unterhaltsa-
me Minuten.

Fast alle Stücke  
selbst arrangiert

Nach mehreren Anläufen haben sie 
es geschafft. «Kurz bevor uns nach 
den Haaren auch noch die Zähne aus-
fallen, haben wir unsere bisherigen 
Taten festgehalten und auf der CD 
‹Sketches of Brass› unsere Lieblings-
stücke vereint.» So schreiben die fünf 
Freunde im Booklet zu ihrem «Best 
of». Zum 25-Jahr-Jubiläum haben die 
beiden Trompeter Basil Hubatka und 
Bernhard Diehl, der Hornist Heiner 
Wanner, der Posaunist Niki Wüthrich 
und der Tubist Karl Schimke ein ab-
wechslungsreiches Programm einge-
spielt. Es umfasst europäische Kunst-
musik von der Renaissance bis zur 
heutigen Zeit, amerikanische Jazz-, 
Musical- und Filmmusik, Schweizer 
Volksmusik und eine für das Jubilä-
um geschriebene Komposition des 
Zürchers Marcel Saurer. Bei vier 
Kompositionen wirkt der Organist 
Robert Metzger mit. In diesen Wer -
ken nimmt die Orgel unterschiedliche 

Funktionen wahr. Fast alle der 24 
aufgenommenen Stücke haben die 
Musiker selbst arrangiert, da Origi-
nalkompositionen für Blechbläser-
quintett erst im 20. Jahrhundert rich-
tig aufgekommen sind. 

In der Studienzeit  
vom heiligen Feuer erfasst

Das musikalische Feu sacré erhielten 
die Gründungsmitglieder 1993 wäh-
rend der gemeinsamen Studienzeit an 
der Musikhochschule Zürich. Heute 
blickt das «Quintetto Inflagranti» auf 
eine erfolgreiche Tätigkeit zurück 
und darf von sich behaupten, in zahl-
reichen Konzerten in der Schweiz 
und im angrenzenden Ausland ein 
breites Publikum für die festliche 

und unterhaltende Blechbläserkam-
mermusik begeistert zu haben. Ob  
im überschaubaren Rahmen eines 
Schulzimmers oder vor rund 650 
Kindern im grossen Saal der Tonhal-
le St. Gallen: Mit den musikalisch-
theatralischen Programmen «Zirkus 
Ottoni» und «Auf Abenteuer mit der 
Inflagranta» verbreiten die passio-
nierten Bläser den Brass-Virus auch 
beim jüngsten Publikum.

Die fünf Musiker sind vielfältig 
unterwegs. Nebst seinen Aufgaben in 
Bremgarten dirigiert Niki Wüthrich 
auch die Stadtmusik Zürich. Als frei-
schaffender Posaunist ist er im Or-
chester Collegium Musicum Basel 
und in verschiedenen Kammermusik-
formationen tätig. Er engagiert sich 
im Dirigentenkursleiterteam sowie 

im «Vorstand Bereich Musik» des 
Zürcher Blasmusikverbandes. Zudem 
ist er ausgebildeter Kulturmanager. 
Trompeter Basil Hubatka ist Leiter 
der Musikschule Stäfa. Bernhard 
Diehl (Trompete) ist im Amt des Orts-
vorstehers in Radolfzell politisch tä-
tig. Heiner Wanner (Horn) arbeitet 
für das Opernhaus Zürich. Karl 
Schimke (Tuba) spielt im Sinfonieor-
chester St. Gallen und ist Mitglied des 
St. Galler Stadtparlaments. Die ge-
nannten Tätigkeiten laufen allesamt 
unter dem Begriff «unter anderem». 

Die CD-Taufe feiert das «Quintetto 
Inflagranti» am Freitag, 15. Dezember, 
19.30 Uhr, im Hottingersaal in Zürich. 
Infos, Tickets und CD-Bestellungen unter 
www.quintettoinflagranti.ch.

Sie schenkten ihrem Publikum beschwingende, unterhaltsame 90 Minuten. Von links: Heiner Wanner, Bernhard Diehl, 
Karl Schimke, Basil Hubatka und Niki Wüthrich.
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Viele sind von Armut betroffen
Regionale Partner unterstützen Kampagne «Eine Million Sterne»

Die Caritas will gegen das 
Schwinden der gesellschaftli-
chen Solidarität ein Zeichen 
setzen. An unzähligen Standor-
ten leuchten am 16. Dezember 
Tausende Kerzen.

Caritas führt in der Weihnachtszeit 
mit der Unterstützung von vielen lo-
kalen oder regionalen Partnern die 
Kampagne «Eine Million Sterne» 
durch. Diese steht für Solidarität  
und Gemeinschaftssinn. Caritas will 

damit einen Anlass schaffen, der  
die Verbundenheit aller Menschen in 
der Schweiz erlebbar macht. In der 
Schweiz gibt es viele Menschen, die 
auf Hilfe angewiesen sind. Denn Not 
und Armut existieren auch bei uns. 
So sind über eine Million Menschen 
gefährdet, in die Armut abzurut-
schen. Gar jedes sechste Kind ist  
von Armut bedroht. Caritas engagiert 
sich dafür, die Armut zu verringern 
und den Betroffenen die Chance auf 
eine bessere Zukunft zu ermöglichen. 
Mit der Kampagne «Eine Million 
Sterne» können alle ein Zeichen set-

zen und so gemeinsam gegen Not und 
Armut kämpfen Die Teilnehmenden 
zeigten sich solidarisch mit den be-
troffenen Menschen.

Die Illumination findet am Sams-
tag, 16. Dezember, um 17 Uhr statt. 
In Bremgarten werden die Kerzen auf 
dem Obertorplatz angezündet. Mit-
arbeitende und Freiwillige des Kirch-
lichen Regionalen Sozialdienstes 
Mutschellen-Reusstal führen die Ak-
tion gemeinsam durch.  Die Bevölke-
rung ist herzlich zur Teilnahme an 
der Solidaritätsaktion der Caritas 
und ihrer Partner eingeladen.  --zg

Das Lichtermeer auf dem Obertorplatz symbolisiert die Solidarität mit Menschen in Armut und Not. Bild: zg

Hermetschwil-Staffeln

Polizei sucht  
Zeugen

Am Samstagabend, 9. Dezember, 
gegen 20 Uhr fuhr ein Personenwa-
gen mutmasslich mit Anhänger von 
der Hofacherstrasse in Richtung Kan-
tonsstrasse. Dabei verlor er in der 
Linkskurve der abfallenden Strasse 
infolge Eisglätte die Herrschaft über 
sein Fahrzeug. Folglich rutschte das 
Fahrzeug auf den Vorplatz der dorti-
gen Liegenschaft, touchierte einen 
stehenden Anhänger, welcher seiner-
seits in das Fahrzeug nebenan ge-
drückt wurde.

Am parkierten Personenwagen ent-
stand ein Sachschaden von zirka 
5000 Franken. Verletzt wurde nie-
mand. Die Kantonspolizei Aargau, 
Stützpunkt Lenzburg (062 886 01 17), 
nimmt sachdienliche Hinweise ent-
gegen.

Showprogramm 
auf Fohlenweid

Am Samstag, 16. Dezember, 18 Uhr, 
findet das Showprogramm mit Pfer-
den auf der Fohlenweid statt. Nach 
einem Jahr Unterbruch hat das Team 
Rothenfluh keine Mühe gescheut, 
wieder eine ganz spezielle Vorfüh-
rung auf die Beine zu stellen. Zusam-
men mit Pensionären und Reitschü-
lern wurde mit viel Enthusiasmus 
und Freude geübt und das Resultat 
kann sich sehen lassen. In acht Bil-
dern und unter dem Titel «...und wei-
ter gehts» werden dem Zuschauer be-
rührende, emotionale und bisweilen 
auch zum Lächeln anregende Mo-
mente geschenkt.

Alice, Susanne und Martina Ro-
thenfluh laden alle Interessierten 
und Pferdeliebhaber ein, sich auf der 
Tribüne der Reithalle Fohlenweid – 
warm eingepackt – einzufinden, um 
diesem speziellen Anlass beizuwoh-
nen. Die Show dauert zirka einein-
halb Stunden und ist kostenlos. 

Die Schwestern Susanne (links) 
und Martina Rothenfluh.
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Der Lastwagen blockiert einen Teil des Zugangs zum Obertorplatz. Bilder: Lis Glavas

Empfehlung des Kantons
Sicherheitsmassnahmen erweitert

Märkte generieren Menschenmassen 
und leiden mittlerweile unter einem 
erhöhten Sicherheitsrisiko. Gefahr 
droht nicht nur von Terroristen, son-
dern auch von Nachahmern. Brem-
garten habe seine Massnahmen auf 
Empfehlung des Kantons erweitert, 
erklärt Martkchef Walter Friedli. 
Nebst der teilweisen Blockierung des  
Obertorplatzes durch einen Lastwa-
gen und den Betonschikanen vor dem 
Waagkreisel auf der Luzerner- und 
der Wohlerstrasse sei auch mehr Si-
cherheitspersonal unterwegs, erklärt 
er, und zwar in Uniform wie auch in 
Zivil.

Ganz verbarrikadieren lässt sich 
weder der eine noch der andere 
Markteingang. Das Marktgeschehen 
selbst generiert Verkehr, der nicht zu 
vermeiden ist. --gla

Betonschikanen auf beiden Fahrspuren 
der Luzerner- und der Wohlerstrasse.


